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Der Konditionsraum imOberge-
schoss fordert mit seinem intensi-
ven Grün die Sportler zur Bewe-
gung auf, auch von außen ist die
Farbgebung durch die Lochblech-
fassade noch erkennbar. Die Drei-
fachsporthalle erhielt einen blauen
Sportboden, der mit der naturbe-
lassenen Holzoberfläche der Prall-
wand harmoniert. Diese über-
nimmt die Höhe der Zuschauertri-
büneundmarkiert damit im Innen-
raum die horizontale Gliederung
der Geschosse, die außen an den
Baukörpern ablesbar ist. Mit ei-
nem über die gesamte Länge ver-
laufenden Fensterband öffnet sich
die Halle nach Nordwesten. Ober-
lichter inderDachfläche sorgen für
weitere natürliche Belichtung,
übernehmen aber auch die Funk-
tion der Rauchableitung imBrand-
fall.
Die Versorgung mit Wärmeener-

gie stellt das vorhandene Fernwär-
menetz sicher, an das auch die bei-
den Schulen angeschlossen sind.
Mit einer Fußbodenheizung wer-
den Halle und Nebenräume tem-
periert.DieLüftungszentrale inder
Mitte des Gebäudes ermöglicht
eine wirtschaftliche Auslegung der
Anlage durch optimierte Leitungs-
längenmit geringenStrömungsver-
lusten. Eine moderne LED-Be-
leuchtung mit geringem Energie-
verbrauch trägt zur Senkung der
laufenden Unterhaltskosten bei.
Die Baukosten beliefen sich auf

rund 7,5 Millionen Euro, zum Teil
gefördert durch die Regierung von
Mittelfranken mit einem pauscha-
len Zuschuss für Sporthallen. Da-
rin enthalten sind auch die Kosten
für den Abbruch, den Erhalt der
Kletterhalle und die Integration in
den Neubau sowie die Tribüne.
Dank der stets konstruktiven

Zusammenarbeit zwischen den
Bauherren – Landkreis Nürnber-
ger Land mit Landrat Armin Kro-
der und seinem Team, Schullei-
tungen und Architekten – konnte
die Sporthalle pünktlich zum
Schulbeginn für den Unterricht
fertiggestellt werden, betont Tho-
mas Eckert, Architekt und Vor-
stand der Dömges Architekten
AG. Die Qualität der Architektur
der neuen Dreifachsporthalle in
Altdorf bestätigte die Bayerische
Architektenkammer mit der Teil-
nahme an den Architektouren
2018. > JUDITH FALTERMEIER

te undBodenbeläge gewählt, die in
ihrer Oberfläche diese Auswahl
wiederholen.Sie sind in ihrerFarb-
gebung bewusst zurückgenom-
men. Im Kontrast dazu erhielten
die Eingangshalle und die Neben-
räume kräftige Farben. Den Stie-
felgang begleitet an der Wand ein
fließender Verlauf von gelb bis vio-
lett, der auch von außen sichtbar
ist. In den Umkleiden sind sämtli-
che Raumflächen in Blau- und
Grüntönen gehalten. In den dazu-
gehörigen Duschen wird die Farb-
gebung mit bewusst platzierten
Fliesen im ansonsten weiß geka-
chelten Raum fortgeführt und er-
zeugt damit eine lebendige Wand-
struktur.

räteräumen. Auch Sanitärräume
für Rollstuhlfahrer und Sportler
sowie Technikräume sind hier un-
tergebracht.
Im Obergeschoss befinden sich

ein Konditionsraum, die Lüftungs-
zentrale und die Tribüne für 200
Zuschauer mit den dazugehörigen
Toiletten. Nach langer Diskussion
entschieden sich die Bauherren für
den Bau der Besucherränge. Die
bereits stattgefundenen Sportver-
anstaltungen und Ligaspiele mit
Publikumsbeteiligung haben diese
Investition bereits bestätigt. Sie
kommt Schulen undVereinen glei-
chermaßen zugute.

Farbe als
Gestaltungsmittel

Eine 2003 an der Westseite er-
baute und vom Deutschen Alpen-
verein genutzte Kletterhalle muss-
te erhalten und in den Neubau in-
tegriert werden. Der Zugang zur
Galerie der Halle führt über das
westliche Treppenhaus.
Materialität und Farben als Ge-

staltungsmittel waren den Archi-
tekten ein wichtiges Anliegen und
die Bauherren sowieNutzer ließen
sich vom vorgestellten Konzept
überzeugen.DieSporthallemitTri-
büne, Treppenhäuser und Flure er-
hielten einen weißen Anstrich für
Wand- und Deckenflächen, an-
thrazit wurde für Fassadenelemen-

gensburg)mit einemdynamischge-
formten Baukörper, der auf einem
geradlinigen schwarzen Sockel
ruht, konnte die Bauherren von
Anfang an überzeugen.
Die silberne Metallverkleidung

hebt sich deutlich vom dunklen
Glasfaserbeton im Erdgeschoss ab
und betont die freie Form der an
zwei Seiten geneigten und ge-
knickten Fassade. Mit ihrem Fu-
genbild folgen die großformatigen
Aluminiumpaneele der Neigung
des Baukörpers und unterstrei-
chen so dessen Gesamteindruck
als gebaute Dynamik für einen Ort
der Bewegung.
Die vorgegebene funktionale

Trennung in Halle und Nebenräu-
me ist konsequent auch in der
Konstruktion des Gebäudes um-
gesetzt. Die kleinteiligen Räume
für Umkleiden und Sanitärberei-
che sind überwiegend in Massiv-
bauweise aus Mauerwerk und
Stahlbeton erstellt. Die Sporthalle
ist ein Holzskelettbau. Satteldach-
binder aus Leimholz überspannen
in Querrichtung die komplette
Halle. Sie sind 32 Meter lang, bis
zu 2,75 Meter hoch und wurden in
einem Stück auf die Baustelle ge-
liefert und eingebaut – eine hand-
werkliche und logistische Meister-
leistung. Die Wände sind als ge-
dämmte Holzständerkonstruktion
mit hinterlüfteter Fassade ausge-
führt.
Das gesamte Gebäude ist barrie-

refrei erschlossen. Sämtliche für
den täglichen Schulbetrieb und für
Sportveranstaltungen notwendi-
gen Nebenräume befinden sich im
Erdgeschoss. Dies ermöglicht kur-
ze Wege und eine Optimierung der
Verkehrsflächen. Ein aufgeglaster
Stiefelgang erschließt die Umklei-
den, Duschen und WCs. Über den
Turnschuhgang dahinter erreichen
Lehrer und Schüler alle drei Hal-
lenteile mit den zugeordneten Ge-

Nachdem die bestehende Sport-
halle aus den 1970er-Jahren bereits
2014 aufgrund statischer Mängel
komplett gesperrt werden musste
und Untersuchungen ergaben,
dass eine Ertüchtigung und ener-
getische Sanierung unter wirt-
schaftlichen Gesichtspunkten
nicht möglich war, entschieden
sich der Landkreis Nürnberger
Land, der Schulverband und die
Stadt Altdorf für einen Ersatzneu-
bau an gleicher Stelle. Der Entwurf
der Dömges Architekten AG (Re-

Mehr als drei Jahre mussten
Lehrer und Schüler des Alt-

dorfer Leibniz-Gymnasiums und
der Mittelschule auf Sportstätten
anderer Schulen in der Umgebung
ausweichen. Am 24. November
2017 erhielten sie mit einer feierli-
chen Einweihung ihre nun neu ge-
baute Dreifachsporthalle zurück.
Sie erfüllt jetzt alle Anforderun-
gen, die ein moderner Sportunter-
richt verlangt und ist gleichzeitig
auch Wettkampfstätte für die örtli-
chen Vereine.

Neubau einer Dreifachsporthalle im mittelfränkischen Altdorf

Dynamische Architektur

Ansicht der neuen Altdorfer Dreifachsporthalle von Südwesten. FOTO JOHANNES SATTLEGGER

Ein Umkleideraum in Blau und der Blick in die neue Sporthalle.

Rund 7,5 Millionen Euro wurden in den Neubau investiert. Der Konditions-
raum in frischem Grün. FOTOS ERIC FRISCH
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